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XVU Sapitel 

Bon den Folgen der Fehler in den Mefjungem 

——e— 

$+ 201» 

N, wir auf dem. Felde. diejenigen Stücke, 
welche zur Beftimmung der unbekannten Grös 
fen dienen, nie vollfommen genau meflen Fön: 
nen, fondern. bey allen Meffungen immer ges 
wiffe Fehler begehen, die nach Verhöltniß der” 
Güte eines Werfjeugs, und der Sorgfalt des 
Beobachters, bald mehr bald minder. erheblich 

find, fo ift es die Pflicht eines eowmeters, 
die Umftände zu. beftimmen, unter ‚weichen. die 
Zehler: in den gemeffenen Stücen, auf die 
Beflimmung der unbekannten, einen großen 
oder geringen Einfluß haben; Diefe Lehre 
von dee Berechnung der Folgen der 
Gehler wird ihm in vielen Fällen Anleitung 

geben, eine glückliche Auswahl der. zu meffens 
den Stücfe auf dem Felde zu treffen, und ift 
überhaupt höchft wichtig zu einer sichtigen. u und : 
fihern Praris; 

$. 20%
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$. 202. Die Fehler, Vie ben der unit 
telbaren Mefjung der Linien vorfaffen, habe 
ich meiftens fhon im IIIten Kap. beygebradit. 

Bey Meffung der Winkel find aber die un: 
vermeidlichen Fehler) weit ı mannichfaltiger )> fie 
hängen fowohl von dem eingerheilten ande 
des MWerfzeugs, als auch von deffen Stellung 
(X. Kap.), der richtigen Bewegung des Ferns 
tohres (XI. Kap.) und noch mehreren Um: 
ftänden ab; dergeftalt,daß.es bey einem aus: 
gemieffenen Winkel, weit fchmerer ift, den 
murhmaglich begangenen Fehler anzugeben, als 
es bey Meffung: gerader Linien gefchehen Fan. 

: Bey Beftimmung der Winfel auf dem Meg: 
tifche, febt Marinoni. (de re ichnogra: 
phica Lib, I. Cap.:V. num. 5.) die Möglich: 
Feit des zu begehenden Fehlers auf 5 Minuten, 
voransgefeßt, daß man nur ein gewöhnliches 
Diopterlinial zum Bifiren braucht, und fonft 
mit aller möglichen Vorfiht zu Werfergeht, 
Er beftätigt diefes auch duch würfliche Verfuz 
he, die man a. a D. feldft nachlefen Fans: - 

Bey Meffung der Winkel, mit einem Aftro: 
Tabio von gewöhnlicher Größe, nemlih von 
ohngefähr einem Fuße im Durchneffer, das 
übrigens. mit gehöriger „Sorgfalt verfertiger, 
und mit einem Ferneohre verfeben ift, will ich 
den größten Fehler, der auch bey aller Auf: 
a8 merf:
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merkfamfeit und Worficht, unvermeidlich ift, 
auf ı bis 2 Minuten anfeßen, wovon ich 
mich durch die Erfahrung überzeugt, habe, in 
dem ich einerley Winfel zu verfchiedenen Zeiten 
maaß, und die ÜMefultate miteinander vers 
glih. Denn, wenn. gleich in den. -Abtheiluns 
gen des Randes vielleicht Feine Fehler von. dier 
fee Größe find, oder wenn man diefelben: auch 
gleich Durch Prüfungen ausfindig gemacht 
hätte, und dem ausgemefjenen Winkel die dar 
her rührende Correction gäbe, fo Eönnen doch 
andere LUmftände, % E. eine etwas unrid: 
tige Stellung des Werkzjengs, eine 
etwanige Ercentricität, die Unvolk 
‚Lommenheit des Gefidts m mw. zur 
fanımen genommen, bey einen fo Eleinen Inftrus 
mente, gar leicht einen Srrtbum von ı bis 2 
Minuten hervorbringen, Wenn auch gleich 
in vielen FZällen die VBerrähtlichfeie 
des Fehlers nicht von der angege 
benen Größe feyn möchte, fo muß man 
doch in der Theorie von den Folgen der Fehler 
ein fir allemal etwas beftimmtes  feftfegen, und 

hierzu muß man allemal den größten um 
vermeidlichen Fehler annehmen, der fich 
von der Befchaffenheit und Größe eities Werk 
zeugs erwarten läßt, 

| Bey der gewöhnlichen Einrichtung n. 
| Größe der Bouffolen, wird man bey: Meffung 
ein Winfels mit diefem Werzenge,. einen 

Seh:
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Sehler von 15 bis 20 Minuten, wohl fehwers 
lich, vermeiden Fönnen; Daher werde ich bey 
der Bouffole den größten unvermeidlichen Feb: 
ler auf ı5 bis 20 Min, anfegen, 

$. 203. Die Fehler, welche in einen aus: 
gemeffenen Winkel. vorgefallen find, Fünnen 
num entweder den Winkel zu groß oder zu Flein 

‚ angeben, d. h. wenn man den ausgemeffenen 
Winfel = A, und die Gröre des unvermeids 
Tichen Sehles —= @ feßt, fo ift der wahre 
Winkel entweder A — a oder A+a. el 
ches von beyden nun in einem befonvdern Falle 
ftaet finder, Täßt fih nicht, entfcheiden, fonz 
dern man muß beydes annehmen, und die Fels, 
gen Davon berechnen, ; 

Da folchergeftalt die begangenen Fehler bald 
pofitiv bald negativ find, fo wird es 
zur Michtigfeit einer Meffung  fehr vortheils 
haft feyn, wenn man die Größen zu wiederhols 
tenmahler mifjfet, und aus allen das Mittel 
nimmt Wenn daher z. E, ein Winkel mit 
einem Aftrolabio  viermahl gemefjen würde, 
und man.aus allen vier Refultaten ein Mittel 

‚nahme, fo würde man wahrfcheinlich den 
Winkel viermahl genauer finden, als wenn 
man ihn >> E, nur einmaßl mäße. 

Da es aber auf dem Felde eine fehe große 
Verzögerung der rbeit feyn würde, N 

# Orb: 
“
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Größen zu wiederholtenmahlen zu meffen,. fo 
läge man es meiftens, wenn nicht eine auffer: 
ordentlihe Schärfe , erfordert wird, bey der 
einmahligen Mefiung beenden, und nimmt an, 
Daß man einem fo großen Fehler ausgefekt fey, 
als man von der Natur des gebrauchten Werk; 
zeugs ($. 202.) zu befürchten bat, und fucht 

nun die Folgen defjelben, d, b. deffen Einfluß 
auf die unbefannten Größen, zu berechnen, 

$. 204. Gebt man nun muthmaßlich - ein 
für allemabl einen. gewiffen Febler feit, fo 

‚ wird. es gar fehr auf die Lage der befannten 
Größen gegen die unbekannten anfommen, ob 
die in den gemefjenen Linien und Winfeln be: 
gangenen Fehler, auf die Beftimmung ver uns 
befannten Stücfe einen beträchtlichen, Einfluß. 
‚haben, oder nicht, Um hievon nur im einer 
Zeichnung obngefähr einen Begriff zu geben, 
und den Grund zu den folgenden Unterfuchungen 
zu legen, fo will ich. annehmen, B Fig. LXIV. 
fey ein Object auf dem Felde, veffen Weite 
von-A man aus der gemeffenen Standlinie. AC 
‚und den begden Winfen BAC, BCA beftims 
men wollte, . 

Gefegt nun, dee Winkel: BCA und. die 

. 

- Standlinie AC feyen richtig gemeffen worden, 
den Winfel BAC habe man aber um dem Pleiz 
nen Winfet-BAb falfch gemeffen, dergeftale, 
daß alfo. BAC den wahren Winkel, bAC den 

Mapers pr. Geomett, II, ICh, Ce fach
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falfch gemeffenen vorftelfet, fo erhellet, daß 
man aus dem Winfel G, der Standlinie AC, 
und dem unrichtigen Winfel bDAC, nicht die 

° wahre Weite AB, fondern eine ganz andere 
Ab finden würde, weil man flatt des wahren 
Dreyecds ABC, das unrihtige AbC erbielte, 
Um fo viel alfo Ab Pleiner oder größer ift als 
AB, fo viel beträgt, in Ubficht der Weite 
AB, die Folge des Fehlers, den man in Mef- 

fung des Winfels BAC begangen bat. 

Hier in der Figur ift nun die Gtandlinie 
AC fo angenommen, daß das Dreyef BAC 
ohngefähr gleichfchenklicht ift.- 

Man feße aber, die Weite AB zu beftim: 
men, hätte man nicht die Standlinie AC, 
fondern eine andere Ac angenommen, welche 
mit: AB einen fehr fiumpfen Winfel cAB 

mache, Ich will völlig, wie vorhin, anneh: 
men, Ac und der Winfel c feyen richtig, 
der Winkel an A aber, nemli cAB, mie: 
der um den Eleinen Winkel BAß falfch gemef: 

* fen worden, und will feßen, dvd BAB—=BAb- 
fey, fo erbellee,. daß man jegt ebenfalls 
nicht das wahre Dreyef cAB, fondern wieder 
das unrichtige cAP, ‚mithin auch nicht die 

wahre Weite AB, fondern AB finden würde, 
Pun wird man aber fchon aus der bloßen 
Zeichnung fehen, daß wegen Ac = AC, und. 
BAB==BAb der.Unterfchied AB— AP weit 

1 .
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beträceicet fegn' wird, als der niirfeih 
— Ab, 

 Diefe Unterfchiede deiiefen aber die Sehler 
aus, welche man in der Seite AB zu be: 
fürchten bat, wenn man felbige entweder "aus 
der Standlinie Ac, oder AC- beftimmen will, 
Es ift alfo Elar, daß wenn man gleich in 
‚Meffung des Winkels A an beyden Stanpli: 
nien einerley Fehler begienge,. derfelbe dennoch 
bey Auswahl der Standlinie Ac, die Weite 
AB mit einer geößern Unrichtigkeit geben würde, - 
als bey der Wahl der’ Standlinie AC, umd 
daß dieg daber rühren müffe, daß bey Anneb: 
mung der Standlinie A c, der Winfel cAB fehr. 
fumpf ift, hingegen GAB an der GStandlinie 

 AC eine jehieklichere Größe hat, Die zeigt, 
wie fehr die tichtige Beftimmung der unbefänn: 
ten Stücke (mie ;. E, AB) von einer fhieflis 
bei Auswahl der millkübrlichen 

oder befannten Größen abbänge, umd 
wie einerleg Fehler in ven gemeffenen Stü:- 

‚ en, gar verfchiedenen Einfluß auf die Beftim: 
mung der unbefannten haben Fönnen: Woraus 

"dann ferner folgt , daß ein f&hlechteres Snftrus 
ment, bey einer fchieflihen Auswahl der will: 

Fühelichen Standpunkte und Linien, oft eben fo 
gute Dienfte feifter, als ein gutes Werkzeug, bey 
Shlimmern Umftänden; daß % E ein. Fehler - 
von 10 Mintiten, bey Mieffung der Winfel am 
le AO, vielleicht nicht fo ‚gefährlich 

Re 2 ift,
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ift, als ein: Fehler von % Minute, in den wein 
keln an der Standlinie Ac. 

Diefes Penfpiel wird nun einigermaaßen 
den Mugen ‘zeigen, den man von. der: Theorie 

und Berechnung der Folgen der Sebler, zu 
erwarten hat. 

Die allgemeine Theorie bievon, aber bloß 
fontbetifch vorgetragen, finder fih in Mari: 
non?s oberwähnten Werfe, im zwenten Theile, 
Sein Bortrag ift aber fo mweitläuftig, und mit 
fo befchwerlihen Demonftrationen und Figuren 
begleitet, daß man gar. leicht daben ermüdet. — 
Und am Ende fieher man doch nicht ein, wor: 
auf eigentlich die Sache anfomme, 

ch werde daher diefe Theorie nicht fonthes 
tifh, fondern. analytifch . behandeln, und mid) 

“hierzu der teigonomerrifhen Säße bedienen, 
die ich im. vorhergehenden bereits beygebracht 
babe, weil hiedurch die Lehre theils allgemei: 
ner, theils fehr viel Fürzer und weniger ermü: 
dend, vorgetragen werden fann, Diejenigen, 
welche fi vor etwas Buchftabenrechenfunft 
fürchten, dürfen freylich diefes Kapitel niche 
lefen, allein diefe würden auh Marinonis 
verwicfelte fonthetifche Beweife nicht einfehen. 

Da auf dem Felde die unbekannten Stüde, 
duch ein oder mehrere Dreyecke, am denen 

mar
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man eine zureichende Anzahl von Seiten und 
Winkeln miffer, beftimme werden, fo. wird die 
Theorie von den Folgen der Fehler in zufam- 
mengefeßten Fällen fich auf die Theorie derfel: 
ben in einzeln Dreyecfen grlinden, Sch “werde 
alfo <erfilich zeigen, worauf die Sache bey 

bloßen Dreyeefen anfomme, und dann von zus 
faommengefegtern Fällen einige Benfpiele geben, 
woraus man denn gar leicht -fehen wird, mie 
man in jedem Falle verfahren müffe, 

Theorie von den Folgen der Sehler in 
einzeln Dreyeden, 

$. 205. Bekanntermaaßen ift ein Dreyerf 
durch drey gegebene Stücke beitimmt, voraus: | 

‚gefeßt, daß es nicht Iautee Winkel find. Die 
Lehre von den Folgen der Fehler Fümme num 
darauf an, 

Wenn die dreyn gegebenen Gtüde 
eines Dreyerfs etwas falfh gemefien, alfo 
etwas größer oder -Fleiner genommen wirden, 
als fie in der That find, zu’ berechnen, in 
wieferne eines von, den gefuhten Stüden 
des Dreyecks, dadurd) verändert oder unriche 
tig werde, Diefe: Veränderung beißt dann 
die Folge der in dem gemefienen Stücken 
vorgefalfenen Fehler, in Abfi u. des alien 
ten Stückes. 

LA 

Man E 
\
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Man Fönnte die Frage fchen durch die ger 

meine Trigonomerrie auflöfen, und fo mögen 
auch diejenigen verfahren, die mit der Yuchfta: 
benrechnung nicht zurecht Fommen Fönnen, 

Gefegt, die Grundlinie' eines Drenecfs wäre‘ 
100 Ruthen, und die beyden Winkel an ihr 
50%, 128°; man wollte berechnen, was in eis 
ner von den beyden übrigen Geiten, z. E, der: 
jenigen, . welche dent Winkel von 50° gegen: 
überftehet, und die ich a nennen will, für ein 
Tehler enrftände, wenn man flatt der wahren 
Grundlinie von 100 NR, z. E. eine von Ioa 
R. 8 Fuß, flat der wahren. Winkel 50°, 
128°, die falfch gemeflenen 50° 4%; 128° 5’, 
annähme, und alfe zum vorausfeßte, daß im 
Meffung der Grundlinie ein Fehler von 8 Fußen, 
in dem einen Winkel ein Fehler von 44, und in 
dem andern ein Fehler von 5° begangen. worden 
wäre, und zwar daß man die erwähnten Grd: 
fen um fo viel zu groß gemeffen hätte, fo Panne 
man auf folgende Art verfahren, 

Man berechne erftlich die Seite a, aus den 
Größen 1ooR, 3 Fuß; 50° 45°128° 5%, Und 
hierauf diefe Seite a aus _ en 100N,; 
50%; 128%, Bende Refultate jiehe man von 
einander ab, fo wird alsdann der Reft, die Folge 
der in der Grundlinie und den Winkeln, begans“ 
genen Fehler, in Abficht auf die Seite a anzeigen, 

Y F % enn
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Wenn ich erftlih aus zoo Nuthen. 8 Fuß, 

5004’; 1289 5° die Seite a berechne, fo finde ich 
diefelbe = 23800 Fu 

aber auszooft.; 509 ; 128° wird Re agsoBuß 

Unterfied = 1850FuB 

Hieraus erhellet, daß die Geite a um 1850 
Fuß ungewiß wäre, wenn man in den Winkeln 

an der Grundlinie, nur einen Fehler von 4 
bis 5 Minuten begangen hätte, und der Fehler 
der Grundlinie ferögt mir 8 Fuß berrüge, 

Auf. Biefe Art würde man muh auch in-ans. 
dern Fällen bloß durch gemeine Trigonometrie, 
die Kolge der begangenen Fehler berechnen, 
Allein da man theils immer zwen Dreyecke, 

nemlih das fehlerhafte und das wahre 
auflöfen muß; und übrigens auch in vielen Falz 
fen die Rechnung folchergeftalt zu meitläuftig 

ausfällt, fo will ich diefe Merhode bloß den: 
jenigen überlafjen, die nicht mit der Buchfta: 
benrechnung zurechte fommen Fönnen, und nun 
zeigen, wie man meit bequemer und allgemeis 
ner durch ‘algebraifche Formeln zum Endzweck 
e" 

$. 206. Wenn eines Dreyeds POR Fig. 
LXV. Seiten PR=qg; OoR=p;  PQ=rn 
amd. die gegenüberftehenden Winkel Q, P, R, 

| BB werden, fo hat man für Die Auflöfuns 
gen 

v
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gen der Breyecfe, folgende jtocy alighheine 
trigonometeifchen Formeln 

DpfnR=räfnp | 
I) g? +r?—2 gr colP=p?(Trig. S,XVID 

Diefe beyden Auflöfungen enthalten faft alle 
vorfommenden Fälle, und wenn man in jeder _ 
diefer Formeln, allemabl drey Größen als be; 
Panne änfieher, fo läßt fich daraus Die Ate 
duch Rechnung finden, 

Es fcheinet zwar der Fall, wo aus den 
zwey Winfeln P, Q, und ‚der dazwifchen- fies 
genden. Seite r,. das übrige. gefucht : würde, 
nicht mit unter diefen beyden Formeln enthal: 
ten zu feyn. Allein wenn man einiges Augen: 
merk auf die.erfte Formel richtet, fo wird man 
finden, daß diefer Fall auch in ihr begriffen 
ift. Denn wenn man die beyden Winkel 
P, Q, von 180° abziehet, fo bat man ven : 
Winfee R, man feße alfo nur in die Formel 
(I) flatt R den Werth 180° —P—Q, fo hat 
man die Auflöfung für den Fall, wo aus zwen 
Winfeln, und. der. dazwifchen Tiegenden Bü 
das übrige beftimmt wird, BER? 

Ferner ift auch der Fall, wo aus den bey: 
den Seiten umd dem eingefchoffenen Winkel, 
einer von den beyden übrigen Winkeln gefucht 

‘ ae nicht mit unter den beyden Formeln 
| begrife
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beariffen. Br) habe aber denfelben mit Fleiß 

ausgelaffen, weil es auf den Felde febr felten 

vorkömmt, daß man einen Winkel fuhr, 

Da num folchergeftalt diefe Formeln. allges 

mein die. Berhältnifje .zwifchen den befannten 

und gefuchten Größen eines Dreyerfs ausdrüs 

cken, fo erhellee, daß man vermittelft derfelben 

auch allgemein wird beftimmen Fünnen, um wie. 
viel fich die gefuchten Größen verändern, wenn 

man die befannten Größen etwas falfh gemef: 
fen hätte, und fie alfo etwas anders annähme, 

als fie würklich find. 

- Da man ferner die in den gemeffenen Grd- 

fen begangenen Fehler, als VBeränderum 
gen diefer Größen anfehen kann, weil fie 

etwas größer oder Fleiner angenommen werden, 
als fie würflich find, fo fiehee man leicht, 

daß die Unterfuchung darauf anfomme, zu 
finden, um wie viel fih obige beyde Formeln 

verändern, wenn man jede Größe ihr, fid etz 
was verändern läßt. 

Aus dem vorhergehenden (Trig. ©. xxvD 
ift befannt, daß wir die Veränderung einer 
Größe mit dem davor gefeßten Buchftaben d 

bezeichnen, 

72 ‚Die Yusdrücungen dp, dq, dr, dQ, dP 

m few, werden alfo die ÜWerthe bezeichnen, 
RN. “ 0m
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am Die des Dreyecds Seiten p, q, r, ober 
Winfel Q, P u, fr w. größer oder Fleiner ger 

; nommen werden, als. ‚fie würffich find; fie 
bezeichnen folglich Die vorgefallenen Fehler in 
den. - Seiten oder Winkeln, dergeftale, daß, 
wenn pP, q, Q u fe 1, die wahren Größen 
find, p+ dp; gq+dg; Q+do m. fm. 
die fehlerhaften dscftellen, 

. 2.2. Wenn die falfch gemeffenen Stücke größer 
find, als die wahren, fo müffen die: Werthe 
von dp.dgq u, f. w. pofitio feyn; Bingegen 
negativ, wenn Die Größen zu Flein gemeflen 
worden, ‘ ; 

Wir wollen num unterfuchen, wie man<auf 
eine bequeme NWeife, in jedem Falle das Ver: 
bältniß’ zwifchen ven Fehlern, oder zwifchen 
den Werthen von. dp, dq, dQ u.f. mw. ineiz 
nem Dreyecfe beftinnmen  Fönne; und da dp, 
dq, dQO u. f. w, in Abficht der Größen p, 
q, @ felöft, als fehr geringe angenommen wer: 
den, fo Fonnen wir dazu, Die zu Anfange die: 
fes Buches beygebrachten Formeln (Trig. ©, 
XXV. ıc.) für die Aenderungen der Producte, 
Duotienten u, fs w, mit Nußen gebrauchen, 

Aufgabe, 

$ 207, Su einem Dreyede POR_ 
find gemeffen worden; Die  beyden 

s f Br ; Bin | 

\
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Winkel P, Q, und die Örundlinier, 
manverlangtzu wiffen, um wie viel 
fih eine von den beyden übrigen 
Seiten, % € pP, derändere, wenn 
die Größen P,Q,r etwas Na 9% 
meifen worden. 

Aufl, I. Man verlangt alfo in dem Drey: 
ee POR, das DVerhältniß zwifchen den Werz 
then dp, dQ, dP, dr, 

II. Um daffelbe zu finden, fuche man erftlich 
die Gleichung zwifchen den Größen P, Q, r, p. 

S IH. Sie ift nach der I, Formel des 206, $; 
folgende 

p fin ig —P—Q)=r. fin P oder 
pfn(e+0O)=rfnP 

IV. Mau fiberlege nun, daß, wenn in die: 
fer Formel fich die Größen pr, P,Q ım 
etwas verändern, fih auch die Producte 
p fin (P+Q), rfin P, verändern, und weil 
diefe Producte gleich find, fo werden auch ihre. 
mberumgen gleich feyn, € 

v. ib fuche nun erftlich die Yenberung 
des Products p fin (P + Q) wenn: ich-anneb: 

me, daß fih p um Er PumdP, QumdQ 
derändern, ® : &



DE 
VL Die finde ich nach der Formel Se 

©. XXXIV. indem ich das dortige x — p, das 
dortige y=-fin (P +0) feße; fo wird tuegen 
d(xy) =xdy + ydx bier 

d(p fin (P+Q)) =pd fin (P+Q)+Äin(P-FQ)dp. 
Nun :ift aber d fin (P+OQ) die Veränderung 

eines Sinus, und Eann daher nah (Trig. ©, 
XXXVIIL) berechnet werden, wenn man das 
dortige a=P +Q feet, dieß giebt demnach 
wegen da=dP-+dQ ER ©. XXXL) den 
Werth von 

d fin (P-+0Q) = (dP + do) & co (P++Q) 

Mirbin wird die Veränderung des erwähnten 
Products 

=p (dP +40). cof(P+Q)+fin (P+Q).dp, 
VI. Auf gleiche Weife fuche ich die TE 

‚änderung des Products r . fin P, wenn fich J 
nemlih x um a P um dP ändert, ; 

Man feße alfo in die Formel. eig. © 
"XXXIV.) jeßt x=1, y = finP, fo wird 

‚dr, inP,=r.d finP-+finp, dr 

Aber dfinP=dP.colP, daher 

die Veränderung. Hs Products r.finP 
ii ER dP,cofP+lnP. dr.. | 

VI.
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VI. Die beyden Werthe für die VBeände: 
zungen der erwähnten Producte einander gleich 
gefeßt, geben nun eine Gleichung zwifchen dei 
Größen dP, dQ, dr, dp, d. b. eine Öfki: 
Hung zwifchen den Fehlern in den Winkeln 
und Seiten eines Dreyecfs, und es erbelfer leicht, 
"DaB, wenn dren von diefen Größen, .. E& dP, 
dQ, dr, gegeben wären, man die 4te dp 
duch Rechnung finden Fünne,- wodurch alfo 
angezeigt würde, mas die in den beyden Wir, 
Fein P, Q, und der Standlinie r begangenen 
‚Sehler für einen Jrrebum in der Seite p ber: 
vorbringen, %; 

Allein da die Gleichung, welche fih aus 
(VL. VIIL) ergiebt, etwas weitläuftig ausfällt, 
und wir noch einige Neductionen vornehmen 
müßten, fie auf den fürzejten Ausdruck zu brinz 
gen, fo will ich zeigen, wie man in der jeßis 
‚gen Aufgabe, die Gleichung zwifchen den Feb: 
‚leen dP, dQ, dr, dp nod) auf eine weit Teich: 
tere Art finden fünne, AN 

IX. Weil nemlich die Gfeihung TIL, aus 
ein paar Producten beftehet, die einander gleich 

find, fo erhellee, daß die Logarithnten derfel: 
ben gleich feyn müffen. Es ift alfo 
 1p+lfaP+0)=1r+lfnp. 

; x. Folalich hat man auch ® 
dlogp+dlogün(P+Q)=dlogr+dlogfinP, 
RIESE ; i ; "XT. 

"&
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XI. Aber aus Teig. ©. XLYI. Cbas dots 
tige x = p gefeßt) if 

d 
dlog P=B.; und se fodlogr=B, ne 

r 

Ferner ift aus Teig. ©. XLVI. das dortige 
a== P.gefeßt, 

dlog inP=B.-dP. cotPund eben fo 

dlogfin (PH Q)=B.(dP+dQ). cot(P+Q) 
‚ biefe Werthe nun in die Gleihung X. fubfticwirr, 

und durchgängig mit B dividirt, geben 

5 tdQeoP+Q)=—HootP—cor(P+Q))dp 

BE of. X. Nun ift aber cot P — Su und 

cof (P+ 0) 

cot P—cot(P+0) = 

fin (P+Q) co P— fin P ‘co (P + 0) 
ee 

‚2 0: Q 

in Pin CE +0) 
(Zeig. ©. xın. 

Xu
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1. XIIE Diefer Werth alfo in die Gleichung 
xı. fubftieuien, giebt 

fin Q 

ln P fin (P+O) 

wo ich einfig der Kürze habe cot (P+ = = 
und 

Zr dQ cot(P+O)= ua ‚dp 

fin Q 

in? fin(P+0Q) 
= M ic 

dp 
—+NQ= BE 

fegen will, 

XIV. Diefe Gleichung gtoifchen den Fehlern 
in den Seiten und Winfeln ift muın ohnflrei- 
tig fo Eurz als möglich, und bar den Vortheil,. 

a 
Baf die Ölieder =, = bloß von den Be: 

ten des Dfesyers, hingegen wag, Map 
bloß von den Winkeln deffelben abe 
hängen, ‘welches zu verfchiedenen Solgerungen 
nüglic) feyn Far 

Zugleich ift diefe Gteihung au befonders \ 
Bequem, die VBerbäleniffe der Febler 
Ap,dr u IpeeN sugebörigen, Seiten 

zu
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De d Zar 
zu finden; denn die Quot, wi per: drücken 

/ , r 

eigentlich aus, wie groß die Fehler dp, dr, in 
Aoficht ihrer zugehörigen Seiten p, r, find, und 
oft verlangt man nicht den abfoluten Werth 
des Fehlers, fondern vielmehr defien Verbält 
niß zur zugebörigen Größe, 

Wenn man alfo z E. für den Quotienten 

d 
Ei den Werth 

I > . 1, 
5 2 fände, fo zeigte diefes 

an, daß man um ei Taufendtbeilgen des ganz 
zen gefehler hätte, dergeftalt, daß, wenn zu E&,- 

die Seite p = 1000 NRuthen wäre, der Fehler 
derfelben ı Ruthe betrüge, 4 

Ueßrigens ift bier noch zu bemerken, daß | 
‚die IWerthe von dP, dQ, die Fehler in den | 
Winkeln, nicht in Minuten und GSecunden Bes 
deuten, fondern vielmehr in Decimaltheilgen 
des "Sinus totus, der durchgängig = 1 ge: 
fee worden: werden aber dP, dO toiirflich in 
RER angenommen, To muß man Ron dp, 

dp do 
die Wert Im „ eigentlich die Aber be Ye, ‚a06264 

. feßen, damit man ihren Werth in Desimaltheis 
len des. Sinus tot. erhalte, > 4 

Die 
1 
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>» Die gefundene Formel wird mul dienen, 
in jedem Falle die Folge der Fehler, und 
deren, Verhälmmiß zu den zugehörigen Größen 

zu finden. So 7. E, wenn man in dem Dreyz 
ecke POR, die beyvden Winkel P, Q, und die 
Grundlinie r, um dP, dQ, dr, falfch gemef; 
fen hätte, und wollte deren Erfolg auf die - 
Seite P, finden; fo dürfte man une in obiger 

I Ey 

Sleihung ven Werth von _— fuchen, 

Alfo würde 

dp... dr 3 

Wollte man z. E, aus den fatfch gemeffenen \ 

Größen P, Q, p, den Fehler in. der Grund: 
linie x beftimmen, fo hätte man 

"T 

/ 

 Woraus alfo erhellee, daß, wenn von den 4 

Fehlern dP, dQ,„ dr, dp, drey ale gegeben 

angefeben werden, man den gten duch Mech 

nung finden Fünne, 

XV. Die bisherige Nechnung feßt zum Bots 

aus, daß, wenn die wahren "Gröfen 2 

‘pr find, die fehlerhaften P+dP, Q+dQ, 

 Mayer’d pr. Geomett. ILKH B3 4 r+
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p+dp,r+dr beiffen, mithin die Fehler dP, 
dQ, dp, dr, pofitiv find, d. 5. die Größen 
P,Pp; 0; r zu groß gemeffer worden, 

Es erhellee, daß wenn die Seiten und 
Winfel zu Flein gemefjen wären, man in obis 

- ger Formel XIN, die Werbe dQ u. h w. 
als negativ betrachten müffe. ; 

Wenn in einer ‚von den Größen P, 
x,.p, feine Fehler vorgefallen find, fo fi iehet 
man ihre Veränderung als o 4, in folchen 

-gällen werden alfo IP, dOufw. =o 
gefegt. 3. E. wenn man, die Grundlinie x 
als richtig gemeffen annähme, fo it dr =o 
mithin bloß 

I = MdP —NüQ. 

And wenn au Q richtig gemeffen worden, 

d ; 
B, 2 man mit ge: = Mal \ 

Woraus man Alfo den Fehler fnpej A 
cher in der Seite p, bloß von dem falfch gs 
mel enen Winkel P herrührre, 

Üebrthanipe wird alfo die allgemeine Olei: 
Hung Ru) unter, den verfchiedenen 2 

: 3 eBr
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fegungen, die man den Wertben von dP, dQ 
m. fe mw. giebt, eine, Menge einzelner Fälle in 

fih enthalten, die man bey Hrn. Marinoni 
durch weitläuftige Demonftrationen und Figur: 

rem aus einander gefeßt finder, 

>..xXVl. Um das bisherige mit einem Bey: 
fpiele zu erläutern, fo will ich fegen, in dem 
Dreyeefe POR, feyen die Grundlinie PQO = 

r = 100 Ruthen, P= 300. 65 Q=140° 8’ 
würflich gemeffen worden, man wollte Daraus 
die Seite RQ—=p finden, und zugleich an: 
‘geben, wie zuverläffig die Seiteip gefunden - 

> würde, wenn die Grundlinie r um 2 Fuß, der 
MWinfel P aber um 5 Minuten, und der Win: 
fl Q’um 4 Minuten falfh und zwar zu 
 geöß gemeffen worden wäre. Die wahren Grö; 
"sen wieden alfo folgende feyn? r = 100Ru . 

then — 2 Fuf,.— 998 Zuß; P= 309,6 57 

= 30° 17; Q = 140°.8° — 47 140°.4°, 
und die Werne von dr=+2 U; do = 

rm + 240; dP ts’ = + 300% 

Weil nun für diefen Fall 

a eg 
IST { ; 

fo erhält man folgendes. 

dr 2 E28) 
—o.o—.-—-= 0,002 
2299899 IN 

rn ir See 

6
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Gerner | 7 

log N = 1cot 170° 5’ = 0,7573897 
1dQ =12g0 == ..2,3802112 

3,1376009 
1.206264 == 5,3144252 

i Ref = 3,5231757—6 
die aiebt alfo 

Na”! 

206264 
= — 0,006655 

Pen Naomi 
der eigentliche Werth von ET ift hier aus 

der Urfache negativ, weil die Cotangente von, 
170° 5° oder der Werb von N, ‚negativ ifl, 

Ferner ift fie das Glied 

MdP fin Q.dP 
23 206264 a finP fin PER: 206264 

log finQ —=1 fin 140° 4’= 9,8074646— 10. 
ldP=1 300 == 2,4771213 

log des Zählere — 2,2845859 
1 fin P=1 fin 30° 17 = 9,6991887 —ıo 

IL(P+0) =1!170°5 = 9,23608726— 10 
1 206264 = 5,3144252 

log des Nenners —4,2496865 
vc# M 

N 5 
nems
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nıemlich nachdem die Charafteriftift des Log. des 
Zählers um 5 Einheiten vermehret worden, alfg 

Mir 
206264 

== 0,01083, 

Unter denen im Erempel angenommenen 
Umftänden wird alfo N 
Ay 5 

pP = 9j002 "+ 0,01083 — (—0,00665 5) 

==0,002*F 0,01083 # 0,006655 

oder 2 = F 0,01948 beynahe zw 0,02. 

Die angenommenen Fehler in den Meffun: 
gen von P, Q, x, würden alfo einen "folchen 
Einfluß auf die Seite p haben, dag man nur 

‚bis auf 255 oder „; ibrer Größe ficher wäre; 
welches bey so Ruthen fchon eine ganze Ru: 
the, alfo etwas fehr erhebliches betragen wiirde. 
So zeigt denn diefer Bruch zZ, überhaupt bloß 

‚Die Größe des Fehlers dp in Verhältnig 
zur Seite p an. Wollte man den wahren 
oder abfoluten Febler dp in Rutben und 
 Fußen ausfinden, fo dürfte man nur aus den 
‚oben angenommenen Datis die Seite p wirk: 
lich berechnen, und ihren soten Theil nehmen,



ir Mel 1 her 
x 

Sch will aber hier diefe feichte Kesmung feroft 
nicht anftellen, 

XVII, Diefes Erempel fehte voraus, daß 
alle Größen auf dem Felde zu groß gemeffen 
wurden; es ift Flar, wenn einige davon zu 
Flein gemeflen worden wären, man nur. die 
zugehörigen Werbe dO u. f. mw, verneint neh: 

» men müffe,, Dieß verändert alfo in der ganz 
zen. Rechnung nichts, als daß man bloß -die 

Zeichen der Glieder rn ‚NdQO, Map ie 

mabt gehörig nimmt. 

Zum Epempel wenn die Geite r um 2 Fuß 
‚zu Elein gemefjen worden, das übrige aber mit 

=, vorhergehenden engel Bnenieg Bliebe, fo rät 

f
s
 

x 

= =—- 0,002 + 0,01083 + o ‚00665 

+00.  * 
Wäre aber auch der Winkel Q um 4 Mi: x 

nuten zu Flein gemefl en worden, fo hätte er 

- = — 0,002 — 0,01085 + 0 
* { >, ne iA 

= 00818. 
Sm 

-
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Sn legten Benfpiele wäre alfo der: Feh: 
fer in der Seite, p auch negativ, berrüge aber 

un 
nur ohngefäht 0,006, oder ya der Seite pP 

wäre alfo bey weiten nicht fo beträchtlich, als 
wenn alle Größen auf dem Felde zu groß ges 
meffen worden wären, wie in (XV]). 

XVII. Nachdem folchergeftalt, für gemifle 
MWerthe von dQ, dr, dp, ‚die Größen MdP 
uf. 1, einmal berechner find, fo’ fann man 
gar leicht finden, unter welchen Umftänden der 

\ dp 
Werth von > am größten wird. Man ficher 

: dp 
nemlich, daß in dem obigen Benfpiele . am 

größten wird ‚ wenn alle Größen P, Q, r zu 
groß. gemeffen worden, oder wenn dQO, dP, 
dr insgefamme pofitio find, denn im ‚biefem 

Falle wurden alle Werthe —, MaP u. f. io. 

zufammenaddirt (XVI). Hingegen in XVIL. 
wurden einige lieder bejaht, andere verneint, 

; wel:
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a a ; 
swelches denn nothtwendig für Far einen Herin: 

gern Werth bervorbringen mußte, 

XIX. Hieraus zeigt fich zugleich der Vor: 
theil, den die bisher gemwiefene algebraifche Mer 
tbode, die Folgen der Fehler zu berechnen, in 
Abfiht der in $. 205. erwähnten gemeinen teis 
gonometrifchen Merbove hat. Dad) leterer 
müßte man für jeve WVorausfegung, die man 
den Werthen von dAQ, dr, AP, in Abficht 
des F oder — geben kann, ziwen Dreyecfe bes 
rechnen, um den Werth von: dp zu finden; 
und da es fich. nicht fo Leicht überfehen läßt, 
wie man in einem gemwiffen Falle, die Werrhe 
von dO, dr, AP bejaht oder verneint neh: 
men muß, um das größte dp zu finden, fo wird 
wan offenbar - eine Menge von Dreyerken ber 
rechnen müffen, bis man die größte Folge der 
begangenen Gehfer findet, Dieß ift aber bin: 

‚gegen bey der algebraifchen Berechnung nicht 
 morbwendig; denn wenn man für  geacbene 
dQ, dP; dr, einmahl die Werthe von MdP, 

dr 
es Br w. berechnet ” eat, fo a man. 

weiter nichts, als diefe Gfieder bald ya 
bald negativ zu nehmen, und fo ihre Summe: 
zu BARENN! woraus denn gar bald erhellen - 

wird, 
4
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wird, wie man die für dQ, dP, dr ange 
nommenen Größen pofitio oder negativ nehmen 
müffe, damit man dası größte d’p, oder den 
größten Einfluß der Fehler, in Abficht der 
Seite p, finde, Um fich von der MWeitläuf: 
tigkeit der gemeinen ‚trigonomerrifchen Methode 
noch mehr zu überzeugen, fo Iefe nıan hierüber, 
nur 3. E. den 187. 9, von Wilfens fans 
Desvermeffungen, wo in dem dortigen 
Erempel fieben Dreyecke aufgelöfer werden, um 
den größten Fehler der Seite p zu finden, 

Es ift Flar, daß es für einen vorgegebenen 
Fall, norhmwendig ift, unter allen den Wer: 

‚then, die er erhalten Fan, vorzüglich auf 

den größten Mückficht zu nehmen, weil die: 
fer die größte mögliche Zuverläffig: 
feit der gefuhten Seite p beftimmt. 
Denn ob man gleich nicht weiß, welche von 
‚den gegebenen Größen P, Q, r, zu groß oder 
zu Elein gemefien worden, und man folglich un: 
geriß ift, welche von den für dP, dQ,dr 
angenommenen Werthen man pofitiv oder nega; 
tiv nehmen müfe, fo muß man doch unter’ 

allen den VBoransfegungen, die man in Abficht 
des Tr oder — diefen Größen dP, dO,dr 
‚geben ann, getade diejenige wählen, welche für 
ad # F Ai 5 den größten Werth giebt, weil diefer Fall 

würf;
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würklich 'vorbanden feyn Fann, und daher die 
möglichfte Zuverläffigkeit entfcheider, 2. in 

der Seite p zu erwarten fteher, 

Ginige Folgerungen Ki dem bisherigen. 

$. 108, I. Wenn die Grundlinie r fowohl, 
als auch der Winkel Q als richtig gemef: 
fen angenommen wird, within dr=o, dQO=o 
find, fo bat, man bloß i 

= Mar. 
p 

Für diefen Fall wird Br der Sefter i in 
der Seite p, oder der Werth von dp zu p ae 
fi. verhatten wie Mir, Mn b, 

in.0)° ©. ig 
Em BHO - < 

ROTEERERORE daß der Fehler in_der. Meffin jung 
des Winkels P, alfo der Werth von aP im 
mer derfelbe bleibe, Da nun M bloß von den 
Winfen P und Q abhängt, fo wird der Fehler 
in der gefuchten Geite p bald größer bald lei: 

ner feyn imüflen, je nachdem die Standlinie r 
gegen p diefe sder jene Lage, hat, 

1. Es fräge fih nun, wie müffen die Wins 
fl P,Q an ver Standlinie ‚befchaffen. fern, 

? - da: 
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damit einerley Fehler im Winkel P einen fo 
geringen Einfluß, als möglich, auf Die gegen: 
überftebende Geite p babe, oder der Werth 

von fo Elein als möglich ausfalle? 

Da der Winkel Q als gegeben oder richtig 
gemefjen angenommen wird, fo wird die Frage 
darauf ankommen, wie groß muß man .P neh: 
men, damit die Größe M oder der Bruch 

fin Q 

inPine #0) 

sh x ‚d d : e . . ef | 
denn FR verhält fi, wie diefe Größe M. 

“m diefes zu entfcheiden, fo erinnere man 
fich ans der Lehre von Brüchen, daß, wenn 
eines SBruchs Zähler" unverändert bleibt, der 
Bruch defto Pleiner werde, je größer fein Den: 
ner: wird... Da nun bey oberwähnten Bruche _ 
der Zähler fin Q unverändert bleibt, weil Q 
als gegeben angefehen wird, fo wird Diefer 
Bruch einen defto Eleinern Wereh haben, je 

‚geößer fein Menner, ° alfo das Product 
fin P fin (P + 9) if. Um aber zu finden, RN 
was man für P annehmen müfle, daß diefes 
Product am größten werde, D überlege ı man 
folgendes: 

den Pleinften Werth erhalte, 

Weil
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Weil in (P+O)= fin (190° —-P= 0) 
fo ift auch das erwähnte Product - 

= fin P.fin (180°— P— 0) 

Man fege in Teig. ©. XIII. 10. dag dor: 
tie BP = 180° = P— Q das dortige y=P, 
fo wird 

finPfin(1g0°—P—Q)= = +kooflıgor—a P-0) 
—zeol(t AR: DD 

Weil nun 3 cof (180° — 0) wegen des 
gegebenen Winkels Q, als unveränderlich ans 
gefehen wird, fo erheflet, daß das oberwähnte 
Product am größten feyn werde, wenn cof 
(180° —2aP — 0) den größten negtiegen 
Werth hat, 

Nun ift aber fein Cofinus größer als der 
Sinus torus, oder als der Cofinus von 0°, 
es, erheilet alfo, daß, wenn 180° — 2Pı—Q 
we.o ift, alsdanıı cof (1800 — 2P — 0) den 

größten möglichen Werth haben werde, 

Atj iftdas Product finPfin (180° -?- 0) 
oder auch fin P fin (P-+Q) am größten, ‘mit. 
bin der oberwähnte Bruch am- Fleinften , wenn 

189.— 2P — Q=o alfo 

L ber. Winkl P = 90° — #Q if Be 
Nun
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Yranrift aber ferner der Winkel Rin dem bis+ 
ber betrachteten Dreyede = 180% — P —Q, 
folglich ftatt P den gefundenen Werth 90° — 2Q 
fubftirniee 

R= 1800 — 90° +10 — Q 900 a 

Es ift dp R=P 

d. b. die Standlinie r Fig, IXV, bie nıit der 
auszumefjenden Weite p, einen gegebenen Wins 
fel Q macht, muß fo lang: genommen werden, 
daß der Winfel R= P werde, mithin das 
Dreyecf gleichfchenklicht , und die Gtandlinie 
r = p fe. Unter folhen Umftänden wird der 
Sehler, den man in Meffung des Winkels P 
begebet, den Eleinften Einfluß auf die Geite 
p haben, weil’ alsdanıw dası Product MdP am 
stleinften fegn wird, smosiac ! mr2y sin ram 

3 

IL Es wird alfo für einen gege 
benen Winkel Q, die Entfernung p 
am vortheilhaftefien gefunden, wenn 
‚man die Standlinie r, fo wiehafs 
möglih, der auszumeffenden Ent 
fernung p gleih zu nehmen: fuhrt. 
‚Ob fich gleich diefes: auf dem Felde nicht immer 
shun läßt, Jo muß man es doch, wenn es 
‚angeben Fann, nicht ünterlaffen, Mad denr 
Augenmaafe wird man Kbtigens immer fcehon 
‚Hhngefähe die Weite p, fo genau fhägen Fin: 

ac, 

x < [1
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nen," ‚ai nöthig ift, um die Lange der ‚Stand: 
Kae r Daraa) einzurichten. 

1% Wenn ich den in (II) gefundenen 
Werth von P in die Formel für M jubftituire, 4 
e finde ich 

p fin Q4P d 

er — gol40colt Q 

welches‘ 86 wegen fnQ=2fnzQ colQ | 
rig S SXIIL.) 2% » E 

versoandelt. 

MWorans alfo erbeffer;: va wenn die jeStand: 

Linie r, die vortheilhaftefte Lage bat, um die 

Geite pi beftimmen, fih der Grad der Zur 

dp’ : 

vet art in der Sie , oder 7 vr 

halte, wie ‚die Sanitatı „des halben Winkels 

Q den die Standlinier r mit: der auszumeljen: 

‚den Seite p mache: Es wird alfo wegen des 

in dem Winkel P au la Sei Sehlers ap,3 
äp 

der Bart a def Eieiner fenn, je ve # 

ner man Q nimmt. 

B
E
 

| 
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Semebr alfo die tänge der Stand: 

linie r, dernauszumeffenden & Entfer 
hung pgleih fömme, und einen defto 
Fleinern WinfeloQ, fie mit der, ‚Seite p 
macht, defto zuverläffiger wird die Geite p ge 
funden, odet defto.igeringern Einfluß: bat der 
im Winkel P begangene Fehler auf die Seite p- 

V. Da wir in (III) gefehen haben, da 
die Staudlinie r ohngefähr fo lang feyn muß, 
als die auszumefjende Entfernung p, fo erhel: 
let, daß, wennman, aufseben die’ Art aus den 
beyden: Winfen P, QO, an ver Gtandlinie, 
auch die andere Seite des Dreyerfs, nemlich 
g,am richtigften beftimmen wolle,; man ul Zu 
gi wer nehmen‘ wei 4 i; © 

Aber wenn p EJ g= =r, fo iR das Dryet 
ron gteichfeicig, und folglich jeder angel 
==,60%, 

 MWoraus- Ber; Verand daß, wenn zwen Sii: 
ten: eines Dreyecfs auf den Felde, mit der 
Standlinie Winfeh von '60 Gravden "machen, 
sder Winkel, die: wenigftens nicht viel von 60 
Graden abweichen , alsdann die Standlinie die 
vortheilbaftefte Lage habe, beyde un de 
E Droyecis zu beftimmen, Ss 

"ge mehr. "aber. Die Winkel ai einer Stand: 
ini auf dem Seide, von 60 Graden .abwer 

hen,
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chen, mit defto. größerer Unrichtigfeit findet 
man die Seiten diefes Dreyecfs, ar 

Hieraus verhelfet, wie fchädlich es’ fey, 
Dreyerfe auf dem Felde, aus folchen Stanbli- 
nien zu beftinnmen, an denen die Seiten Dies 
fee Dreyesfe,: fehe fpige oder finmpfe Winkel 
machen, i 

VL Wenn demnach Fig. LXVL S, R, 
W, T; U mehrere Objecte auf dem Felde | 
find, deren Lagen fomohl unter fi, als gegen‘ 
die angenommene Standlinie PQ, vermittelft? 

der Droyede PSQ, PRO ww fm. dadurch 
 Beftimme werden » follen, daß man die, Seiten 

PS, 05; PR, RO, diefer Dreyerfe, aus.der 

Standlinie PQ, und den Winfeln an ihr berechz 
ner, fo ift Elar, daß, wenn in diefen Winkeln 

Eleine Fehler begangen werden, die Lage eines 

jeden Objects mit einiger Unrichtigfeit beftimmt 

werden wird. Unter allen Objecten würde aber‘ 
dasjenige am richtigften beftimmnit merden, defz 

fen Winkel ran der Standlinierfo'nahe als mögz 
lich an 60 Graden fonmen. Hier würde 

das Object Rfeyn. Hingegen bey Objecten mie 

"FT, U, welche by P, Q, fehr ungleiche Winfe 

TPOQ, TOP; UPQ, UQP, maden, wir 

der Grad der Zuverläffigfeit, in An 

fehung der Beftinmmung ihre Lage gegen die 

- Standlinie PO, defto geringer ausfallen, j 
mehr die erwähnen MWinfel von 60 Grad 

) v.....abmwe 



abweichen, d. b. je ungleichfeitiger die Dreyecke 
UPQ,OTP find; denn defto größer if alsı 
dann der Einfluß, den die in den gemefjenen 
Winfen begangenen Fehler, auf die Bere: 
nung der Geiten PT, QT; PU, SEN uf 
m haben, 

Man wird demnach die fage folher Ob: 
jecte wie T, U, nicht wortheilbaft aus einer 
‚Standlinie wie PQ, en welcher fo fiumpfe 
Winfel wie POT, PQU, vorkommen, be 
Minen; fondern ficherer verfahren, wenn man 
für fie eine neue Standlinie PM, unter, 
einem befannten Winfel gegen sie erftere 

‚PQ, annimmt und miffer, fo daß nunmehr 
die Dreyeefe, wie TPM, UPM nicht mehr. 
fo ftumpfwinflicht ausfallen , und alfo eine gro: 

Bere Zuverläffigkeit in der Berechnung der Ent: 
fernungen PT, MT; PU, MU, aus der 
neuen Standlinie, und den Winkeln an ihr, 
zulaffen. Sehr oft wird auch bey Entwerfung 
ganzer Landfchaften, ein Det wie R, der be _ 
reits aus der erften Standlinie be 
fimme worden ift, wieder zu einem heuer 
Standpunfte, alfo z. & PR zu einer neuene 

‚Standlinie gewählt, um daraus die Object 
wie T und U, welche gegen PQ, eine zu un: 
bequeme Sage hatten, zu beftimmen,. Begteif: 

lid) ‚darf aber BR fein Punkt fen, der nicht 
selbft fhon mit einem binlänglichen 
Grade der Zuverfäffigkeit, aus ber 
 Mayers pe. Geomett, II. Ch Gg Stand,
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Standlinie PQ beftimme wäre täße 
fih. ein folcher nicht finden, fo daß er zugleich 
eine. vortheilbafte Standlinie, . E PR für 
die Objeste T und U, verfchaffte, fo muß 
man freplich fonft eine Standlinie von, vortheil- 
bafter- Lage entweder unmittelbar meffen, oder 
abfieefen, und aus PQ trigonomerrifch bes 
flimmen, 

Ueberaupt ift denn eine der wichtigften Ne 
gelm für den Felomeffer, daß, wenn 'er ge 
toifje bereits Deftimmte Pınkee braucht, um 
daraus wieder andere Beftimmungen herzuleis 
ten, er nur-folche auswähle, welche am richs - 
tigften beftimme worden, und die geringfte Anz - 
bäufung oder Fortpflanzung der Fehler beforgen 
laffen, und fo, wird ein. Fefdmeffer,\ wenn er 
fi auch nur mittelmäßiger MWerkzeuge, be 
dient, oft Was genaueres Lciften, Als ein ander - 
rer, der beym Gebrauche der beften Werkzeuge, 
aus Mangel nöthigee Kenntniffe, nicht die vor 

‚ theilbafteften Umftände auszuwählen weis, 

“  VIL Da Fig, LXV. eines Dreyedfes PRO 
Seiten OR, PR, mithin auch der Vunfe R 

‚am ficherfien gefunven mwird, wenn jeder von 
den beyden Winfen P, Q, nahe an’ 60° 

Femme, fo fege man nur in obige Formel, 

ap__ fin QdP ER ö 

pP MaPlin(eto) © Br gt 
| e: a nl 

[1 N 
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0 = 60°; P= 60°; fo findet man den Feb: 
fer in der Geite p, welder auch bey der vor: 
theithafteften Lage. der. Standlinie, noch flat 
finden Fann, wenn die Winfel P, Q etwas 
fehlerhaft gemeffen worden, 

| Dieß giebt demnach 

dp dp 
p Tino + tang 30° , dQ. 

Es ift Flar, daß eben viefer Yusdrucf aud 

.d = 
den Fehler Se in der andern Geite q des 

Dreyeefs geben wird, weil:q, p Yleiche Lagen 
gegen die Standlinie x haben, Mehme ich 
nun an, daß in beyden Winkeln P,'Q einer: 
Iey Sehler begangen werden, und zwar biergrößr 
ten, die beym Gebrauche eines gewiffen. Win: 
Felmefjers unvermeidlich, find, feße ich alfo 
dP=dQ,fo wird der Fehler, weldher in je 
der von dem beyden Geiten des Dreyeefs dar: 
aus entfpringet 

dp _ dq BR . 
ie — =i —— + 30° )dP. ep q Ende = ar 

Run if br 

ii. 
fin 60° ° cof 30° 

Fr .&92 und 

= [ec 30° = 1,15470 

Sy
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und tang 30° = 0,57755 
d 

alfo Ei 2= '1,72308 GB 

ar dR; 
wo =” eigentlich ftatt dP feßen mu ri 

wenn dP in Gecunden gegeben wirde, 

Diefe- Formel wird alfo zeigen, wie genau 
wegen der Fehler in den Winfeln- P,Q, an 
der Grundlinie, die Seiten p, q, des Drey: 
eds, auch bey der vortheilbafteften 
tage der Grundlinie, gefunden werden 
Fünnen. 

Wenn ein Winfelmeffer die Winkel nur 
bis auf ı Dlinute genau miffet, mie genau 
fönnen audy bey der vortheilhafteften Lage 

der Grundlinie, die beyden Seiten des 
 Dreyedd gefunden werden. 

Man fee in unfere Formel dP= 17 == 60 
fo wird 

dp 1,73205 .60 2 Ba 
> 200264 _ .. 206264 

beynabe 

dp 5 I 
er beynabe —— = —— = ——, 

0 maß P 10000 2000 

- Man



Man Fann alfo bey jeder Seite p, q des Drey: 

| ee | ecks nur bis auf ar ihrer Länge ficher; feyn; 

Das heißt, man wiirde für jede aooo Rus 
then, die in der Seite des Dreyesfs enthalten 
wären, um ı Nüthe fehlen. 

- -&ür einen Winfelmeffer, der nur bis auf 
2. Minuten ficher mäße, wäre die Zuverläffig: 

feit in jeder Seite des Dreyecfs nur 
"1000 

Kann man demnach bey Ausmeflung der 
Winkel, vermittelft eines Aftrolabii von gemwöhn: 
licher Grdße, auch bey aller nöthigen Sorgfalt, 
fir einen Winkel von ı Minute nicht gut 
fteben ($. 202); fo erhellet, daß vermittelft 

eines folchen- Werfzeugs, auch bey den vor: 

-theilhafteften Umftänden, die Geiten eines 

Droyefs auf dem Felde nicht genauer, als 

I i ; : a ; 
‚etwas bis auf rn ihrer Länge ficher gefunden 

werden Fönnen. Am wie viel geringer mürde 
alfo die Zuverläffigkeit ausfallen, wenn -die 
 Staudlinie gegen die beyden Seiten des, Dreys 
'eefs eine minder vortheilbafte Lage hätte? 

Bis:



Bisher wurde vorausgefegt, daß bie Stand: 
. Iinie ihre gehörige Nichtigkeit babe, alfo dr 
= of. Wäre aber felbft auch die Stand: 
linie etwas fehlerhaft gemeffen worden, fo 
würde daher die Uneichtigkeie in Beflimmung 
der benden Seiten des Dreyeds . größer 
ausfallen. ; i 

VII. Daraus folgt denn, wie genaue 
Werkzeuge erfordert Merden, M|wenn man. 
auf dem Felde nicht um den zooosen Theil 
des ganzen Fehlen will, wie viele Gorsfalt: 
alfo ein Geometer anwenden nıüffe, wenn ee 
fih von der Wahrheit nicht fehe enefernen will, 

Da fih nun, überdem Feldmeffer oft noch 
aus Machläffigfeit oder Bequemlids 

‚Beit Fehler erlauben, in der Meinung, daß 
fie nicht viel auf fih haben, fo ift wohl leicht‘ 
zu erflären, wie fo viel unrishtige NRiffe uud. 
Charten entftanden find. 

- IX. Die Unterfühungen von (VI) au, ber 
treffen eigentlich die - Lage der Standlinie, 
wenn beyde Seiten des Dreyeks- Fur 
gleich mit möglichfter Zuverfäffigeeit beftimme 
werden follen, Aber freylich Fönnte der Grad 
der Zuverläfft igkeit größer feyn, wenn man 

- nur eine Seite p füchte. Denn man dürfte 
nach (IV) die Seanplinie. nur unter einen fo 
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 Iegen, daß der Werth von a tang 5 QdP 

ST t 

(I) fo unberrächtlih würde, als man ver: 
langt. Aliein wenn beyde Seiten eines Dreyz 

ecks zugleich, mit der möglichften Genauigkeit 
gefunden werden füllen, fo find die vortheil- 
bafteften Umftände, wenn die Winfel an der - 
Standlinie, fo nahe als möglich, an 60° fon: 

men. Diefer Fall ift nun eigentlich bey Örund: 
legung der Sandfchaften und Beftimmung der 
tage der Derter gegen eine gewiffe Standlinie 

"wichtig, weil die Lage eines Drtes, wie A 
gegen die. Standlinie PQ, nicht bloß durch 

eine, fondern durch beyde Seiten des Dreyeks 
zugleich beftimmt wird, und folglich jede mit 

möglichfter Zuverläffigkeit gefunden werden muß, 
wenn R die richtigfte Lage gegen P, Q bar 
ben fol, j 1 ’ 

X. Da es nicht allemabl in des Feldmeffers 
‚Gewalt fteher, die vortheilhafteften Umftände 
einer Standlinie auf dem- Felde auszuwählen, 

- fo werde ih, wenn anders die Umfläm 
de nicht gar zu mißlih find, die mög: 
Tichfte Zuverläffigkeie, in Beftimmung zweyer 
‚Seiten eines Dreyeefs, aus einer Standlinie, 

N R at 
eva auf Po: ihrer $änge feßen, dergeftalt, 

daf man auf jede 400 Ruthen , um eine 
 Ruthe 

x
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Ruhe ungewiß ift. : Einen Fehler von diefer 
Größe Fan man einem Feldmeffer wohl verzei: 
ben, da, im Durhfchnitt genommen, 
diefe Genauigkeit, in Beftimmmung der Lage, 
der Derter gegen eine Standlinie immer noch 
erträglich, und mohl fehwerlich, bey einem 
Winfelmefer, der nur, wie ich vorausfeße, 
bis auf zwey Minuten genau miffer, zu vers 

‚meiden ift, ja ich zweifle fehr, ob in. den 
meiften gewöhnlichen Meffungen noch diefe Ge: 
nauigfeit ftatt finder, Beym Gebrauche- des 
Megtifches wird begreiflich die Zuverläffigkeit 
noch geringer feyn, da bey diefem Werkzeuge 
die unvermeidlichen Fehler noch größer find, 
als beym Aftrolabio. a den ‚meiften "Fällen 
Kann man immer feßen, daß beym Gebrauche 
des Meftifches, in Beftimmung zweyer Sei: 
ten eines Dreyecfs aus einer Standlinie, die 
Genauigkeit derfelben fih Mwohl fchwerlih auf 
385 ihrer Länge erfirecken wird. WBerfuche Fön: 
nen auch leicht felbft davon überzeugen. 

Aufgabe, 

9.209 Ineinem Dreyerfe PQR, 
find die beyden Seiten g, r, und der 
eingefchloffene Winkel P, etwas 
falfh gemeffen worden, man ver: 
langt zu mwiffen, in wie ferne das 
durch die Geite p 'unridhtig werde; 

‚oder wenn die Fehler der. Größen 
4%.
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g, x, p, P, wie bisher mit dq, dr, 

dp, dP bezeichnet werden, die Ölei 
hungzmwifdhen dq, dr, dp, dPyzu fin 

ven. Sch nehme übrigens die Wer 

the von. dgq, dr, dp, dP pofitiv an, 

dergeftalt, daß, wenng,r, p,Pdie wab: 

ren Größen find, q + dgq, r + dr 

u fe w. die fehlerhaften vorftellen, 

Aufl. I Xus ($. 206. IL) ift die Gfei: 

hung zwifchen p, q, r, P folgende 

pP=gqg?+ı? — 2gr.colP. 

U. Man fuche nun, um mie viel fich jedes 

Glied diefer- Gleichung verändert, wenn p 

um dp, qgq um dgquf. m. wachfen, und 

fege die Veränderung von p? gleich der Sum: 
me der Veränderungen der lieder 

p?,2?;— 2zgrcolP, 

II. Wenn p um dp zunimmt,-fo wädhlt 

das Quadrat von-p um 2pdp (Xrig, ©. 
XXXIV,) oder es ift d (p?)= 2 pdp. uf 
gleiche Weife ift d (q?) = 2gdg; d (ı*) 
= '21rdr, 

IV. Um zu finden, um wie viel fih das 

Product 2: qr col P verändert, wenn qg um 

dg, r um dr, P um dP zunehmen, fo ir 
> i
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ich der Kürze halber das Product 2 gr cof P 
=X feßen, und es Fömmt alfo darauf an, dem, 
Werth von IX zu finden, 

- Nun ift, wenn man auf beyden Seiten $e: 
Harithmen nimme 

latlg+tir+lofp=1xX 

- folglih aus (Trie. ©, XLVI. XLYI.0, 
und weil dlog2—= o ift, inden fih die 2 
nicht verändert, erhält man 

d q ; dX 
E RS ap tang pP. 7 

oder auf beyden Seiten mit X = 2 gr col P 
murltiplieirt 

2rdgcofP+2gdrcofP —2grdPfinP=dX. 

V. Weil nun aus: (T. IL.) | 
 d(p?) =dlg?’)+dlr?)—dX feyn muß, 

-fo erhält man nach gehöriger Subftitution der 
MWerhe aus (III. IV.) folgende Öfeihung 

pdp=qdg+rdr—gq cofP dr—rco[lP dq 
+grdP fin P > 

welche. fi in folgenden Ausdeu jufanmen 
‚ziebet » ; 

pdp bar -rco[P) a + 3 q se + 
+grfinP,dp, ; 

VI Bo 



WE. 
VI. Diefe Sfeichung ftellt alfo die Meta: 

tion zwifchen den. Fehlern dp, dq, dr,dP, 

vor, dergeftalt, daß wenn drei von - diefen 

Fehlern gegeben find, man den Aten, welcher 
alfo die Folge der erftern dren varfteller, 
finden. kann. Diefe Gleichung ift aber niche 

Furz genug, auch niche geihiet die Werthe 
' 

d d ö 
von Se u fe we) nemlich die Ver: 

häftniffe der Fehler zu ihren zugehörigen rd: 
Gen, zu beftimmen. Aus, diefeer Urfache wol: 
len wir mit diefer Gleichung noch einige Ver: 
Anderung vornehmen, 

- VIE Man ftelle fih in dem Dreyere POR, 
vonQ, R Perpendicnlärlinien auf die gegen: 
tiberfteßenden Seiten vor, fo wird man in den 
fih ergebenden vechtwinklichten Dreyecfen gar 
leicht finden, daß 

gr co[P =pcolR, r—q colP=pco[Q fen 

diefe Wertbe alfo in (V) fußftieniet ‚ geben, - 

* pdp=pcofRdg-+p cofQdr+grfinP ap, 

oder durchgängig mit p? dividirt 

[R _ . cef ‚dp __ co dar Q dp X fin pP ap 
| P+p- 

oder



dq, d 
P colR.2,IF40000.2 43.2 fnPap 

| BIER 

Aber in dem Dreyerfe POR ift 

q fin Q. r fin R: 

Sein p’ op. "Gop 

(Weil fih die Seiten wie der gegenüberftehen: 
den Winkel Sinuffe verhalten). 

Alfo wird 

dp __finQcofR dq fin R col Q dr 

ae RT. 

fin OROR ou 
ünP 

dq dr 
. Mennt man alfe die Zactoren, en = rn 
ee. . 

AP, multiplieiret find, A, B, C, fo wird 

dp .dq dr | 
—— =A,—-+B.— +Cg@, | 

P q r | 
welches die gefuchte Öfeihung jwifchen den Wer: 

then von a A sa : de ‚dP if. Statt 
259 z en a4 E

I
E
R
N
 RU

N 
BEE

 
N G
ER

NE
NE

T 
VO
R,
 

OST
ERE

REN
E N



ee 477 

AP muß man aber aus Bl Greinden er 

dP 
gentlich So E36 fegen, wenn dP in Serum: 

hj 

den gegeben ifl. 

Die Werthe von A, B, C find nun ber 
Fannte Größen, weil man alle Winfel des 
Dreyeefs POR .ald gegeben anfehen Fann, wenn. 
9, 75 P gegeben find, 

Fir Seiten oder Winkel, die zu Flein ge 
meffen worden, find dp, dq, dr, dP nega: 
tig, oder = o für Größen, die richtig. gemefs 
fen worden. 

Einige Folgerungen, 

$. 210, I. Wenn man mit Marinont 
(de re ichnograph. Lib. I. Cap. V. $. V. 
num 1.) atnimmt, daß die Fehler in den ge: 
meijenen Linien, diefen Linien felbft proportional 
find, wenn man alfo gr = dq:dr, 

Er fegt, fo wird 

dp 
Ps B) —— + cap es i 

A
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__ fin Q cofR+finR cofQ Hi fin (O+R) 

ea fin P {in P 

m. Bu, . | 
ME u u, folglich 

ze BER. + CdP 
2 q ’ 

Unter diefer Vorausfegung des Heren Mas 
... zinoni, die fi durd die Erfahrung zu ber 

fiätigen feheint, wird alfo die Formel ($. 209, 
YIL) ungleich: einfacher, ei 

“I. ft übrigens auch der Winkel P richtig 
gemefien, folglid dP = o, fo ift Bloß 

2 _da | 
3 p Fe q Ei a 

oder p:q = dp:dg folglich 

pträpzgtda=p:g 
oder die fehlerhaften Seiten verbal. 
ten fi wie die wahren. Eben diefes . 
gilt auch in (D), wo man aus der Proportion . 
g;r=dq:dr fohlieffer 

gtdäg:sr+d=g:n 

“ 
% 

m,
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III. Man fiebet hieraus, daß, wenn die Feb: 
Tee der Geiten q, r, eines Dreyeefs, in dem ” 
Berhältniffe ver Seiten felbft fichen, der ein: 
gefchloffene Winkel P aber keine Veränderung 

leidet, das fehlerhafte Dreyerf dem Rahhee 
ahnlich. feyn müfle, / 

IV. Andere Folgerungen, in AWbficht dee 
Zeichen + oder —, die man den Werthen von 

.dg, dr, dP geben Fan, find‘ eden fo, ivie 
in vorbergehender Aufgabe, anzuftellen, und 
man wird mit geringer- Mühe aus der Rlst- 

meinen Gleichung 

Mau +4 +c@ 
p q 

alle einzelnen Fäffe herleiten. Finnen, & wenn man 
fie nörhig. hat, daher ich mich bey diefer Aufz , 
gabe nicht länger aufhalten will, 

* 

Aufgabe. 

 $& 211, Sm einem Dreyede .POR, 
| wo man jwifhen den Größen r, R, 

P, oder zweyen Winkeln und den 
 gegenüberftebenden SeitAB) folgen 
N Gleihung 

pfinR=rfnP a 
x 

bat, \
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bar, die Gleihung zwifchen den Feb: 
lern dp, dr, dR, dP, zu finden, 

Anfl. Man Lönnte hier eben wie in wer. 
erfteen Aufgabe verfahren, und  unterfuchen, 
um ‚wie viel die beyden Producte pfin R, 
r fin P fid) verändern, wenn p um dp, R’ 
um dR u, f. w. fich verändern; alsdann die 
Aenderungen der beyden Producte einander 
gleich fegen. 

Hier Fann man aber ducch Logarichmen Für: 
zer fo verfahren, 

Weillp+linR=ir+lfnp 

fo wird. - +dR cot R —& + dP cotP, 

welches die gefuchte ©leichung zwifchen den | 
Fehlern ift, wo man denn ein für allemabt 
merken muß, daß, wenn dR, dP, oder: die 
Fehler in den Winkeln, in Secunden ange: 
nommen werden, man flatt dP, dR allemapl 

dP 

200204 eh i 

Anmerkung 

$. 212 Das bisherige mag hurdhen. in.ı 
"Dreyerken die Ba e sign. den Feb: 

fern 
Ge 

4 

q
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ern der Seiten und Winkel zu finden, und 
‚die beygebrachten drey Aufgaben werden die 
gewöhlichften Fälle in fi enthalten, ' die 
beyim Zeldmeffen vorkommen. 

H Kr 

 Munmebhr wird man einfehen, wie die Be: 
rechnung der Fehler und ihrer Folgen in zu: 
fanmengefeßtern Fällen, fih auf die einfachen 
bisher bengebrachten Fälle gründes Lim bier 
von nur ohngefähr ein Benfpiel beyzubringen, 
fo will ich annehmen, man fuche z. DB. nad 
der Aufgabe $. 184. die Weite AB, aus CD 
und den au der Standlinie CD gemefjenen 
Winfeln,. Um nin den Einfluß zu finden, den 
die Fehler in Meffung der erwähnten Winkel, 
auf die gefuchte Weite AB haben, fo würde 
man etwa auf folgende Art verfahren, 

ch würde 1) den Fehler berechnen, wel: 
her aus den unrichtig gemeffenen Winkeln 
ACD, ADC, auf die Seite AC des Dreyr 
efs ACD erfolgte, Man fieber leicht, daß 
Diefes nach Der Auflöfung des 207 $es gefches 
ah fann, Auf diefe Are fände ich alfo ven 

dAC 
erh von a0 ‚ wo dAC den Fehler der‘ 

“s dAc 
Sir AC und ve Auotient RG wie bekannt, 

Mayer’s pr. Geometr-- ao 2 56 Da8 

er‘
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den Werth von —— 
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das Verhältnig des Fehlers zur augebörigen 
Größe ausdrückt, 

2) Auf eben die Nee würde ich in dem Drey: 
ee BCD, aus den falfch gemeffenen Winkeln 
BCD, BDC,, den Fehler. der Seite BC, oder 

dBC 
b ‚ = erechnen 

3) Würde ich endlich in dem Drenecfe ACB, 

dAC dcB 
aus den Fehlern —, — der Bere AC’ CB’ 

Geten AC, BC, um dem Fehler des 
eingefchloffenen” gemeffenen Winkels ACB, den 

:d 
Ken. von — A 

es finden. 

Man dürfte nemlich in der Auflöfung des 

. dq d 
209. $. fiatt der Bere = — nur ie 2 

ne 
fundenen —— zz und flatt dP den Sehe 

AC 

ab? 

fer des Winfels ACB fubftituiren, fo erbiclte 
man 

AB 
= nad) der Aufgabe des ze 

4 
; 

4 

4 
# 
; 

. 

;
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D1% nt. der. biee von. man den a von > oder. bi Sa 

alfo die Uncichtigfeit der gefuchten Weite AB. 

Man wird leicht begreifen, daß bey wirklis 
FR Anwendung, Diefe Rechnung etwas ‚meits 
läuftig ausfallen wird, 

Man Fan fich aber unterfchiedene Vortheile 
dabey machen. Um mur einen zu erwähnen; 
Weil man in dem Dreyeefe ACB, zur Bu 
rechnung des Fehlers der Seite, AB, die ben: 
den Winfei CAB, CBA, miffen muß, fo Fann 
man viefelben bloß, nachdem man die ganze 
Figure ABC D, nach einem verjüngten Maagr 
ftabe, vermöge der an der gemeflenen Grund: 
linie CD befannten Winkel, entworfen hat, 
duch einen Transportene meilen. Wenn man 
daducch freylich Diefe Winkel nicht fo genau, 
als. durch Mechnung findet, fo fehader es doch 
nichts, bey Berechnung des: Fehlers in der 
Weite AB; Man made den Verfuch, und 
nehme in Der Formel 'de8 $. 209: VII, die 
Winfel O, R, etwas größer oder leiner, als 
fie wirklich find, fo wird diefes anf die Be 

d ; 
ftimmung des Werthes von ZB feinen fonder: 

fichen Einfluß haben. a 
E: 5b 2 Dan 

! { 

u. 

ut
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Man Fönnte den Fehler in der Weite AB. 
noch auf eine andere Are finden, nehmlich, 
dag man die Formel fuchte, mwodurd AB, 
aus der Standlinie CD, und den Winkeln an 

- ihre, beftimme würde, und bierauf, wie bey den 
Drenecfen gemiefen worden, auf eine ähnliche 

Art die Veränderungen diefer. Formel; berechz, 
nete, welche aus den fehlerhaft gemefjenen! 
Größen entftänden; allein die Dechnung wird 

doch noch immer weitläuftig bleiben, weil’ die 
Formel, wodurch AB beftiimme wird, fich nicht 
auf einen einfachen und Eurzen Ausdruck brin: 
gen läßt. 

"Sn Fällen, wo die unbekannte Größe durch 
eine bequeme Formel ausgedrückt werden fann, 
läßt fich die Berechnung der_Folgen der Seh: 
ler gleichfalls 'ohne Schwürigfeit bewerfftelli: 
gen, wie folgende beyden Benfpiele, die ich, 
zu vollftändigeree Erläuterung, noch beybringen 
will, ausweifen, 

Benfpisle, die. Folgen der Fehler in Fr 
fammengefeisten Tällen zu berechnen. 

$. 213, 1. Wir haben bey der Aufgabe 
des 191. $8 folgende Gleichung für die Höhe 
Kw, die wir x nennen wollen, gefunden 

Su b fin Pfin & 

) fin (a=ß) 

E
l
 

a 
S
n
 

a 
e
e
 

N 
nn



Es fragt fih, wenn b, ß,«, um db, dß, de, 
falfch gemeffen worden, wie unrichtig man da: 
ducc) den Wertb von x findet, 

Keil, die Formel für x fih hier ‚bequem 
dur) Logarithmen in einzelne Xheile zerlegen 
läßt, indem 

1x =1b+1lfnß-+lfna—1lfin(2—P)if, 
fo darf man nur die Veränderung eines jeden 
einzeln Theiles diefer Formel firhen, und die 
Veränderungen, die auf beyden Seiten diefer 
Gleihung berauskfommen, wieder in eine Glei: 
hung bringen, fo wird man das Verhältnif 
zwifchen den Fehlern, oder den Größen dx, db, 
ap, de, finden, 

Weil alfo 
dlog =dlogb-Fdlfinf+d1la— Alfa —0) 
ift, fo erhält man aus den oben beygebrachten 
Zrig, Säß, XLVI. XLVII, 

dr Nova 
3 a + aß eor ß +da co a— 

— (da —dß) cot @—P) 
‚oder wenn man der Kürze halber 

cot(@—P)+cotß=M; cot a—00t (a PJ=N, | 
feßet, fo. wird 

dr | 
- = + Mdß + Nda 

welches 

x 

x 

x “
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welches die gefuchte Gleichung: ift, wodurch die 
Umvichtigfeit in der höhe x beflimmt wird. 

IL, Für die Aufgabe des 194. $. erhielten wir 

afın ytangz 

fin(180°— E —y) 

Um wie viel wird fi die Höhe KI ändern, 
wenn die Größen a, Y, @, BP, um da, dy; 
de dß falfch gemeffen worden ? ; 

folgende Gleichung; KI= 

Hier tät fih durh Logarichmen die Formel 
‚voieder bequem in einzelne Theile zerlegen 

'1Kl=la+lfny+l. an ae? 

’ oder 

1IKI=la+lfiny bang 
daher wird nah Teig ©. XLVI. XLVII 

dkKI STREICH 2 7 A 

ge ERROR EN 2 

— (dB +dy) cot (+ Y) 
oder wenn ich der Kürze halber : 

„cot (£ +y)= M; oder 

2 eofec. 2 8, cot y— cöt Hy = 2 L 

feße, fo ift 
Akt. da re : 

7 it: ‘+-Ldy+ Nda — Maß 

; =. Weide: 
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"welches die gefuchte Olhgang zwifchen den 

Fehlern ift. 

Aus Biefe Formel wird fich leicht aateiten 
taffen, daß, je Fleiner der Minfel ©, und die 

Standlinie‘a ift, deflo größer die Unrichtigfeit 

dkI 
höre Höhe KI fey, weil der Quotiente K’ 

unter folchen Umftänden, wächft, 

...€s ift daher nicht voreheilbaft, aus febe 
entfernten Standpunften, Höhen zu meflen, 
weil alsdann gewöhnlich der Winfel « fowohl, 
‘als auch die Standlinie a nicht von gehöriger 
Größe genonunen werden Fönnen, . 

Mehrere Erempel beyzubringen würde unnde 
thig feyn. 

- Man wird aus dem bisherigen zureichend 

‚einfehen, worauf fich die Berechnung der Fehr. 
fer geünde, umd mie man vermittelft der zu 

 Anfange  diefes. Buches gegebenen Formeln, 
für die, Veränderungen der Producte‘, Duos 

tienten. u. f. m. gar leicht in allen Fällen die 

Berechnung der Fehler und ihrer Folgen wird 
 anftellen Fönnen. Diejenigen Fälle, die in der, 
Ausabung am meiften vorfommen, find. in den 

- Aufgaben diefes Kapitels enthalten. 
Bil
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Will man das bisherige auf die verfchieber” 
‚nen Meffungsareen mit diefen oder jenen 

Werkzeugen anwenden, fo darf man mir aus 
der Datue der gebrauchten "MWerfzeuge, Die 
unvermeidlichen Fehler fchägen, die bey Mef: 

- fung der befannten Stücke begangen werden 
fönnen, folhe flat dA, dQ, dr u. f. m 
in obige Formeln fubftituiren,, um daraus die 
Zuverfäffigkeit eines gefuchten Stücks zu ber 

tehnen. Mäße man z. E, in ($. zıı.) die 
Winfef mit einem Aftrolabio, bey dem. man 
für einen Fehler von 2 Minuten nicht gut 

‚  flehen Fönnte, fo fegte man dA= dP = 130 
 Sersunden, amd würde" die Linie r mit einer, 

2 ‘dr R 
Kette gemeffen, fo müßte flatt der Grad 

der Zuverläffigfeit gefeßt werden, den’ eine 
folche Kerte verftattetes, Dieß hänge nun von 
der Befchaffenheit des Terrains, morauf man 
mißt, und von der Summe aller der Fehler ab, 
weldhe nah ($. 33. 40. 46.) im Bifiren, im - 
Einfegen der Kettenftangen u. d, gl, begangen 
werden fönnen. Mife man z. E, auf einem 
fehr locern Boden, wo auch bey der Auffer: 
ften Sorgfalt die Kettenftäbe -Teicht aus den 
toche, : wo fie eingefeßt werden, fich etwas 
verrhicfen, fo wird die MWahrfcheinlichkeit, in 
Mefjung einer Linie zu fehlen, weit größer 
feygn, als auf einem feften Boden, alfo für 

den
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RroHat i Ab 6% ‘ B‘ 
den erftern Sal die Größe . teit bettächlis 

cher als im Tlegtern angenommen werden müf 
fen. Man fünnte da wohl leicht auf soo 

5 d % 2 

Schub um einen fehlen, alfo — = 5 fe: 

Gen, wenn die Kette etwa 5 NRuthen enthiefte, 
Es wird überhaupt aber wohl fchwer Kalten, 
hierinn etwas beftimmmtes feftzufeßen, 

Dill man den Grad der Zuverläffigkeit beym 
- Nuftragen Der Dreyelfe auf das Da: 
pier - berechnen, - fo bedarf es wohl Feiner 
Geinnerung, daß alsdann z. E. flatt dP, der. 
Fehler gefeßt werden muß, dem man; &, 
bey dem Gebrauche des XTransporteurs oder 
anderer Werkzeuge zum Auftragen der Win: 

- £el, unvermeidlich ausgefegt ift; was für Sch: 
Ier im Auftragen der Linien nur allein wegen 
der Unvollfommenheit der Augen begangen wers 
den können, ift bereits ($. 85.) gezeigte wor: 
den. DB aber nun 4. €, ein betechneter Fehler 
in einer gefuchten Größe, auf dem Papiere 

merklich ausfällt, wird die Größe des verjüngs 
ten Maabftabes. ausweifen, Be 

Auf den Formeln $. 207 u. f. geiinden fich 
num auch die von verfehiedenen Schriftftellern 

ES, ; .. anger 

x
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angegebenen Regeln von Auswahl. der Stand: 
linien; was davon in der Austbung vorzüg: 
Tich brauchbar ift, babe ich theils fchon benge- 
bracht, theils werde ich auch) in der. Folge 
nody gelegentlich "davon reden. Die" meiften 
Vorfohriften, die aber für die Auswahl der 

. Standlinien in zufammengefegten Fällen, von. 
Schriftfielleen gegeben - werden, find fo 
verwickelt und eingefchränft, daß meines 
Erachtens die Ausübung Feine beträchtlichen 
Bortheile davon zu erwarten hat, Auch ift 
die Theorie davon großen Schwirigkeiten un: 
terworfen, und führe auf Rechnungen und . 
Eonftruetionen, die den arbeitfaniften Feldmef; 

fer ermüden würden. Man fehe nur, was 
Sambert (Beyträge zur practifichen 
Geometrie $. 418. 420.) bievon erwähnt; 
Aber gefeßt, man habe mun auch, nach der 
Theorie, für die Entwerfung einer gemiffen 
Menge “von  Dbjecren die Fchicklichfte 
Standlinie ansgefunden, wird man. fie 
auch immer auf dem Felde fo annehmen Fün: 
nen, wie fie der Theorie. nach befchaffen feyn 
follte? Wird man aus ihr auch alle Punkte 
feben fönnen, dievman entwerfen will? Aus 
derer Hinderniffe zu gefchweigen. Da über: 
haupt die Auswahl der beften Standlinie 
auf dem Felde felten in des Felomeflers Ge: 
flalt fteber, ‚fo twird er oft Standpunfte wäh: 
den müffen,; die zwar der Theorie nach nicht 
die vorcheilhafteften find, die aber doch noch 

at immer
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immer eine erträgliche Lage haben, “und fich 
durch andere Umftände, 3 E. durch ihre Be: 
quemlichkeit, durch die Ausficht, die man an 
ihnen. haben Fann u. f. w, vorzüglich empfehlen, 
Und folhe Standlinien auszufinden, braucht 
man feine weitläuftigen Rechnungen, fondern 

ne einige Kenntniß der Gegend, und, einen . 
"vorläufigen, auch nur mäßig richtigen, etwa’ 

nach dem Augenmaaße, oder fonft auf eine 
andere Art entworfenen Grundriß, dergleichen 
man doch immer, wo man genanere MWermef: 
füngen anftelfen will, bey Privatperfonen, in Ar: 
hiven u. d. gl. erhalten Fann, Da ferner eine - 
einzige Standlinie felten zureicht, eine gemiffe 
Anzahl von Dertern richtig aufzunehmen, fo 
Faun man aus neuen GStandlinien theils Dieje: 
nigen Derter, die man aus der erftern fehon 
beftimmt hatte, berichtigen, theils auch Diejer 
nigen Derter aufnehmen, gegen Die Die erfte 
Standlinie eine zu unfchiefliche Lage hatte; 
Und fo wird man immer durch den Gebrauch 
mehrerer Standlinien, alle nöthige Genanig- 
feit erhalten, 

Wer übrigens von Auswahl der Stantli: 
nien, und überhaupt von der bisherigen Theo: 
vie, aufer den fchen angeführten Schriften - 
der Hrn. Marinoni und fambert, noch: 
mebreres nachlefen will, dem Fönnen auch folz, 
gende Schriftfteller dienen, ‘ 

Wolfi, 

vs



i ' 

492 u 

Wolfii Elem. Trigonom. latinae, $.58 feq. 

Bouguer Figure de la Terre Sect. Il.art. 3. 

Hin. Hofr. Käftners Abhandl. von 
den Fehlern beym Feldmeffen, melde 

‚man in den Abb. der Könige. Schwer. 
Acad. der Wiff. fürs Sabre. 1753. finder, 
und Hin. Bar. Fried. Palmguifts das 
bin gehöriger Nuffag in den Abb, d. Königl. 
Schwed,. Acad. fürs Sabre 1769. (nach 
der Käftn. Leberf.) 

Karl Shefers Trigon DBerfud 
von der Wahl des Standes beym 
Feldmeffen (Wien 1766), 

XV,


